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Crescent1a Hö VO Kaufbeuren (1682—-1744)
Zur Ikonographıe ıhrer Vısıonen, eıl

Von arl Kosel

Das Leben der Kautbeurer Seligen, ıhr Ansehen be] den Grofßen ıhrer eıt un:
ıhre relıg1öse Ausstrahlung, die sıch ın der volkstümlichen Verehrung un in
der Bildwelt des 18 Jahrhunderts nıederschlägt, 1St VO  3 großen Spannungen
und Gegensätzen bestimmt.. Dıie Umstände ıhres eıgenen Lebens, die Ere1g-
nısse unmıttelbar ach ıhrem 'Tod un: dıe bıs ın Jahrhundert reichenden
Auswirkungen bılden das relıg1öse und geistesgeschichtliche Szenarıum, VOT

dem sıch Crescentıas Religiosität, ıhre visıonäre Welt un deren Ausstrahlun-
SCH ın der suddeutschen Barockkunst enttfalten. In diesem Zusammenhang
seı]en L11UT die wesentlichsten Punkte geENANNT, die iıhren Lebenslauft bestimmten.
Hıer sınd die turchtbaren Dämonenantiälle 1n ıhrer frühen Klosterzeıt SOWIle
die Verfolgungen un die bıs ZUrTr Absurdıität reichenden Schikanen iıhrer
Mitschwestern erwähnen, die s1ıe mı1t Geduld un Demut ertrug“. Diesen
Demütigungen 1mM eıgenen Kloster, die bıs ZUT Getahr eınes Hexenprozesses
reichten?, standen ın der spateren eıt die Hochschätzung un: das Vertrauen
hochgestellter Persönlichkeiten geistlichen un weltlichen Standes gegenüber,
die iıhre Heiligmäfßigkeıt erkannten un ıhren Rat un Gebetsbeistand
baten. Die oröfßte Bedeutung für diıe Verbreitung iıhres heiligmäfßigen Rufes
un iıhrer Vıisıonen besafß hne Zweıtel iıhre Bekanntschatt mMiı1t den Wıttelsba-
chern, VOT allem mıt Kurftfürstin spater Kaıserın) Marıa Amalıa un mıt
Kurfürst Clemens August, Erzbischof VO Köln, sSOWwIl1e mıt dem berühmten
Abt Rupert Ne{(ß VO Ottobeuren“. Die Verbindung mıt München, dıe durch
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den Besuch Crescentiıas be1 der Karmelıitıin Marıa Anna Josepha Lindmayr 1mM
Aprıil 1773 geknüpft worden war”, hat durch diese Begegnung der beiden
Mystikerinnen dıe Visionswelt Crescentiıas ZUT vollen Entfaltung gebracht un
deren bıldlıche Gestaltung entscheidend beeintftlufst. Dıie Berufung des Mün-
chener Malers Joseph Ruftfinı 1m Jahre 177 ach Kautbeuren, 1mM Mayr-
otkloster das Gemüälde ach Crescentıas Heılıg-Geist-Visionen malen,
bıldet den Abschlufß dieser spirıtuellen un künstlerischen Verbindung ZW1-
schen München, Kautbeuren un Ottobeuren®. Ruftiniı hatte 1mM Jahr 1/18 das
Gemälde des Josephsaltars in der Münchener Dreıifaltigkeitskirche geschaffen
un: Warlr seıt 1719 1in der Benediktinerabte] Ottobeuren tätig‘. Die Stiche ach
Ruftinis Gemiälde un die Stifttungen der Kurfürstin, eın Baldachin für das Bıld
(1732) un eıne sılberne Nachbildung der Fıgur 1735) gaben die entsche1-
denden Anstöße für die weıträumiıge Verbreitung der bıldlıchen Darstellungen
ach Crescentıas Visıonen. Die briefliche Verbindung mıt dem Kölner Kurtfür-
sten un Erzbischof Clemens August seıt 1730 un dessen persönlıche esu-
che be] Crescentıa in den Jahren FF und 1733 haben A Verbreitung ıhres
Rutes ın den 1ıstümern Köln, Münster, Paderborn, Hıldesheim un Osna-
brück wesentliıch beigetragen  9  . Dıie Stiche ach der Heılıg-Geist-Vision, dıe
der Augsburger Sımon Thaddäus Sondermayr ın seıner Eıgenschaft als Hof-
kupferstecher des Kurfürsten VO  - öln schuf”®, bıldeten die Vorlage für das
Altartresko in der Hl.-Geist-Kapelle (nach des Schlosses Augustusburg

Brühl!. Gleichermaßen verbreıtete sıch der Ruf ıhrer Heılıgkeit ın ÖST‚C!‘-
reich un tührte Z Korrespondenz mıt dem Brixener Fürstbischof Kaspar
gnaz raf Künıig] 1702—-47)'“. Das Bıldnıis Crescentıas VO Franz Sebald
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Unterberger 1m Diözesanmuseum Brixen belegt diese Verbindung mıt dem
Tiroler Bistum , das damals och unmıiıttelbar diıe 10zese Augsburg
grenzte. ber dıe besondere Verbindung mıt dem Augustiner-Chorherrenstift
Neustift be1 Brixen, VOT allem mıt dem Kanoniker Gabriel Weber un: der
Tätıgkeıt Matthäus Günthers 1ın der dortigen Stiftskirche‘“, wırd och ausführ-
licher sprechen se1ın. Das Hauptverbreitungsgebiet der Darstellungen
ach den Visıonen Crescentias konzentriert sıch auf Schwaben zwischen Lech
un IMler, VOTI allem 1m Gebiet Kautbeuren, Mindelheiım un Memmingen.
Hıer sınd VOT allem dıe Franzıskanerinnenklöster ın Mindelheiım un: Kloster-
beuren NCNNECHN Mıt dem Mındelheiımer Kloster W ar s1€e besonders CNS
verbunden, och zahlreiche persönlıche Erinnerungsstücke, eın Heılig-
Geist-Gemälde un: Biıldnisse Crescentılas autbewahrt werden‘. In Kloster-
beuren be] Babenhausen hatte Dezember 1723 der Proviınzıal Pater
Sebastıan Höfs, eın Onkel Crescentias, 1in eıner Kapelle des Klosters das
Allerheilıgste eingesetzt’®. Aus der eıt der Barockisierung der Klosterkirche

1740 sınd mehrere Darstellungen ach Crescentıi1as Visıonen erhalten BC-
blieben. Seıt 131 1st die Verbindung Crescentlas mıt dem Benediktiner-
Reichsstift Ottobeuren un seınem Bauherrn Abt Rupert 181 Neß(
f  nachgewiesen”  « Dıie Innenausstattung des großartigen Klosterbaus Zing 1ın den
dreißiger Jahren allmählich ıhrer Vollendung Den Abschluß des
SaNzZCH Bıldprogramms bıldeten die ach eınem Konzept VO Pater Konrad
Renz ausgeführten Deckengemälde 1m Kreuzgang des Konventbaus, die Franz
Anton Erler zwischen 1735 un: 1739 schuf!®. Erler hat annn ın seıner „Spat-
zeıt  « gest die reı Olgemälde mıt der Darstellung der Dreıifaltigkeıit
(Klostermuseum) geschaffen””, VO denen der Geıist in Jünglingsgestalt auf
dıe Vıisıonen rescent1as zurückgeht“”.
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Die urz ach dem Tod Crescentıas einsetzenden Untersuchungen ber die
Heiligmäßigkeıt iıhres Lebens un ber die bildlichen Darstellungen ıhrer
Heıilig-Geıist-Visionen durch Eusebius Amort und Johann Baptıst Bassı sınd
wıederholt ausführlich dargestellt worden, da{fß sıch 1er eiıne Wiıederholung
erübrigt“. Dıie Voraussetzungen tür diese Untersuchungen un für das VO

Augsburger Fürstbischot Joseph Landgraf VO Hessen-Darmstadt verhängte
Verbot dieser Darstellungen, das VO apst Benedikt CN bestätigt wurde““,
erscheinen durch dıe nachfolgend zıtlerten Ausführungen VO Ignatıus Jeiler,
die auch für dıe Beurteilung der iıkonographischen Entwicklung mafßgeblich
sınd, in eiınem anderen Licht „Zuvörderst hat die selıge rescentıa diese orm
der Abbildung des heilıgen eıstes keineswegs erfunden, vielmehr
solche Biılder schon seıt unvordenklichen Zeıten ın mehreren Kırchen
Deutschlands vorhanden, namentlıch in den Diözesen Salzburg, Passau, Kon-

un: München-Freıising, München z B in der Kırche ZU heiligen
Petrus, auf dem Hochaltar der Kırche der Karmeliterinnen un: anderswo.
uch ın dem Kloster Kautbeuren hatten die chwestern alte Kupferstiche,
die schon VOT der Geburt der Crescentıa gedruckt arch, und die den heilıgen
Geıist in Gestalt eınes Jünglings darstellten, MmMIıt der lateinıschen Inschrift: ‚In
dieser Gestalt hat sıch der heilıge Geilst der heiligen Jungfrau Theresıa geoffen-
art  C

„Zweıtens: nıcht Crescentia; sondern ıhre Oberın Johanna hat sowohl dıe
kleinen Kupferabdrücke, als auch das orofße un schöne Bıld des heiligen
Geıistes anfertigen lassen. Solche Bılder wurden jener Oberın VO dem
Kloster oft ausgeteıilt; auf manche 1st auch der Name ‚M rescentıa‘ geschrie-
ben, aber die Handschrift verrat be] allen, die dem Verfasser Gesıicht
gekommen sınd, die and der Anna Neth.“

„Drittens: sobald Crescentıa selbst Oberin wurde, verbot S$1e ıhren Unterge-
benen, diese Bılder ternerhın auszuteılen, Ja, ıhnen jede Gelegenheıt, dieses
Verbot übertreten, abzuschneiden, mufsten alle ıhre Exemplare abgeben.
Dıies 1sSt eidlich erhärtet VO  e} solchen Schwestern, dıe selbst dıe Bılder hatten

23herausgeben mussen.
och dıe Ma{ißsnahmen, diıe Crescentıa ıhren Lebzeıten traf, und das

päpstliche Verbot mıt Breve VO Oktober 1745 konnten die Verbreitung
dieser Hl.-Geist-Darstellungen dıe Mıtte des 18 Jahrhunderts nıcht mehr

21 Jeiler (wıe Anm.1), A Gläser (wıe Anm. 1), 7%+.
Jeiler (wıe Anm.1), 1/8 Miıller (wıe Anm 1 > 355
Jeiler (wıe Anm 1), 180
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verhindern. Nıcht NUrLr die beiden Deckenfresken VO Matthäus Günther
( ın Schongau un Altdorf aus dem Jahre 17A8r die dieses
Themas un ıhres künstlerischen Ranges berühmt wurden, sondern auch
andere Augsburger Künstler, Johann Georg Bergmüller (1688—1762) un
Balthasar Rıepp (1703—64), befassen sıch mı1t dem Themenkreıs Crescentıas
Heıilig-Geist-Visionen. Dıie iıkonographische Entwicklung der Visionsdarstel-
lungen 1m Hinblick auf Crescentıa Höfß 1Sst seıt Anfang des 18 Jahrhunderts
VO  ; den unterschiedlichen Tradıtionen der Dreifaltigkeits- un Hl1l.-Geıst-
Darstellungen beeinflußt. Die VO  ; der Münchener Malereı, Johann Andreas
Woltf£ un Cosmas Damıan Asam, ausgehende Entwicklung enttaltet sıch VOT

allem ın der monumentalen Decken- un Altarblattmalereı ıhrer Augsburger
Schüler, Johann eorg Bergmüller, Christoph Thomas Scheftler un Matthäus
Guünther.

Davon unterscheiden 1st dıe VO Gemälde Ruftinıs ausgehende Bilder-
STuDDC, die als die eigentliche crescentianısche Darstellungstorm bezeıich-
HE  an 1St Der zeıitliche un regionale Schwerpunkt liegt bzw. ur7z ach 1740
in den Franziskanerinnenklöstern Mindelheim un Klosterbeuren sSOWIı1e ın
der Benediktinerabtei Ottobeuren. Die Datıerung 1747 für die Wandgemälde
Franz Anton Germiullers 1im Refektorium des Mindelheimer Klosters bietet
1er eınen gesicherten Anhaltspunkt tür die zeıtliıche Einordnung“. Dıie Ver-
breitung dieses Iypus der Hl.-Geist-Darstellung erfolgt spatestens seıt der
Mıtte des 18 Jahrhunderts durch Augsburger Stecher, die VOT allem ach
Vorlagen VO  3 Gottfried Bernhard GOöz( arbeiteten“®. Der ben C1I-

wähnte Stich VO  e} Sımon Thaddäus Sondermayr un:! das davon abhängıge
Altarfresko in der Kapelle VO Schlofß Brühl gehen aut diesen Stich ach
Vorlage VO  } (53067z zurück. ıne ınteressante Synthese der Güntherschen Kom-

posıtıon ın Altdortf mı1t der Gözschen Hl1.-Geıist-Gestalt gestaltet Balthasar
Rıepp 1754 1im Chortfresko der Pfarrkirche VO  a} Großaitingen“‘.

ermann Gundersheıimer, Matthäus Günther. Die Freskomalereı 1mM süddeutschen Kirchen-
bau des 18 Jahrhunderts, Augsburg 1930, 38 E, Abb 51 Norbert Jocher/Gode Kramer,
Ikonographisches Verzeichnıis der Fresken, in Matthäus Günther5 Festliches ROo-
koko tür Kırchen, Klöster, Residenzen. Gedächtnisausstellung Zu Z Todesjahr. Gemiälde-
Entwürfe-Zeichnungen-Druckgraphik, München 1988, 5.361, TI 11 (zıtıert als
Kat Günther)
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Es o1ıbt Anlafß einıgem Koptzerbrechen, da{f Rıepps Großaitinger Fresko,
obwohl seıne Thematık bekannt 1St;, bıs heute och nıcht bildlich veröffentlicht
wurde mıt eıner einzıgen Ausnahme“? und daher die Beziehung Cres-
centıa Höfß VO der Forschung übergangen wurde. Der Zusammenhang mıt
dem spateren Schicksal der Hl.-Geist-Darstellungen 1st 1er mıt ogroßer Wahr-
scheinlichkeit anzunehmen, das durch dıe VO  ea} Papst un: Bıschoft angeordnete
Konfiszierung verursacht wurde un ZUT Seltenheit ıhres Vorkommens
beitrug“”. Der Eınzug dieses Visiıonsthemas 1n die kırchliche Monumental-
malereı konnte dadurch nıcht verhindert werden, doch die restriktive Haltungder aufgeklärten Theologen diesen vermeıntlichen Aberglauben un:
seıne bildliche Darstellung rıef Jjene Verunsicherung hervor, die be1 den kirchli-
chen Auftraggebern negatıve Auswirkungen haben mußte. Der hıstorische
Posıtivismus der Aufklärung schlofß mystische un visıonäre Erscheinungsfor-
Inen der Spirıtualıität, ın der volkstümlichen Frömmigkeıt un: damıt als
Grundlagen der Barockkunst der vermeıntliıchen Getahr des Aberglau-ens A3E8  ® Dıie Kommıissıonen AÄAmorts der Walltahrt ZU gegeißeltenHeıland auf der VWıes, hinsıchtlich der Echtheit des „Wunderbarlichen Csutes“
VO Hl Kreuz iın Augsburg und des wundertätigen Kreuzes ın Ursbergunmıttelbar ach seıner Kautbeurer Untersuchung veranschaulichen die
striıktive Posıtion der aufgeklärten Theologie”. TIrotzdem 1St 1er eıne sehr
moderate Haltung testzustellen, wenn Papst Benedikt IN anordnete, die
vorhandenen Hl.-Geist-Darstellungen „Miıt Klugheit un hne arm bej Seıte

schaffen“*!. In krassem Gegensatz a2Zu steht die Verbrennung der Orı1g1-nalgemäldes VO  w Ruffini, die 1m Jahre 1928 auf höhere Anordnung erfolgte”“Dıie wahnwitzige Tat eınes Bılderstürmers, dıe fast eın Menschenalter ach
Crescentıas Selıgsprechung gyeschah, 1sSt als eıne böswillige Schmähung ıhres
Andenkens, als damnatıo memorı1a4e bezeichnen. Dıi1e ıdeologische Verdre-
hung der theologischen Bedenken, dıe Zwel Jahrhunderte aufgetreten
9 kennzeichnet ın Verbindung mıt der Bilderstürmerei die geistige un
relıg1öse Krıse uNnseTres Jahrhunderts. Mıt Recht erhebt Arthur Maxımıulıian

28 Peter Klughammer, Kırchenführer Großaitingen, Großaitingen O1 Abb

Nr. 1A5
Jeiler (wıe Anm. 1X 177 tt. olt Bıedermann, in: Kat Günther, 350 Abb., Kat.-

Georg Rückert, Eusebius AÄAmort un: das bayerische Geıistesleben 1m 18 Jahrhundert Beı-
trage ZuUur altbayerischen Kırchengeschichte 20, Heft); München 1956, ax

31 Jeiler (wıe Anm 1), 179
Gläser (wıe Anm M 5.113
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Miller seıne warnende Stimme: „Wır aber werden, wenn in uns der Heılıge
33Geıist nıcht Mensch werden kann, och tietere Abstürze erleiden.

Dıie Grundlage für dıe Ikonographie der Darstellungen ach den Hl1.-Geıist-
Visıonen Crescentıas un ihrer Vorstuten sınd Zzwel kurze Texte, die der Jesult
Domuiniıkus ÖOtt 1im Jahre 1780 ach Angaben VO och ebenden Mitschwe-

Crescentıas nıedergeschriıeben hat** Diese Texte haben folgenden Wort-
laut „Es 1st ıhr aber der Geıist erschienen ın der Gestalt eınes überaus
schönen Jünglings 1n eınem schneeweißen ock un: Mantel mıt bloßem Haupt
un gekrausten Haaren un mıiıt sıeben das Haupt schwebenden Flammen
der feurıgen Zungen. ast ın jener Gestalt, weniıgstens sovıel das wesent-

lıche betritft 1ın der VOT Zeıten der Theresıa erschienen iSE: die ıh auch
abbilden 1eß un die Biıldnisse ın ıhrem Gebetbuch autbewahrte.“ „An
eiınem Pfingstfest erschıen Crescentıa der Hl Geıist un erfüllte s1e mıt seınen
sıeben Gaben auf eıne ganz unaussprechliche Weıse un gte: Wer nıchts hebt
als miıch alleın, den 11l 1C 1ın mır un 1ın meıner Gnade befestigen. Crescentia,
dıe diese Gnade 1mM Innersten ıhres erzens ganz empfindlich merkte, konnte
diese nıcht erklären. Das alleın s1e, da{fß VO dieser eıt eın ber dıe
Mafsen helles un ganz Licht ın ıhrer Seele verblieben sel, das ıhr nıcht
allein den Abgrund ıhres Nıchts sonnenklar zeıgte un alle Bewegungen der
Natur entdeckte, sondern da{fß s1e auch durch die Klarheit dieses Lichtes alle

< 35Wırkungen der Gnade Gottes iın ıhr selbst sehe un erkenne.
Dıie beiden Texte geben klaren Autschlufß ber 7Z7wel iıkonographische Iypen

der Darstellungen ach Crescentıias Heıliıg-Geist-Visionen:
Dıie Gestalt des HI eıstes als Jünglıng in den Stichen VO  3 Johann

Heıinrich Störcklın un Sımon TIThaddäus Sondermayr, die auf eıne Vorlage VO

Gottfried Bernhard Göz zurückgehen”®. Dıie Gnadenwirkungen Gottes und
die sıeben Gaben des HI CGeılistes 1mM Leben Crescentıias, dıe ın ıhrer Liebe ZU
HI Geıist Ausdruck tinden. Der Zzweıte Text charakterisiert daher Crescentıa
als Braut des HI Geıstes, WI1e S1€e in den Kupfterstichen VO Gottfried Bernhard
G6ö7z un: Joseph FErasmus Belling dargestellt 1537 Auf das damıt 11-

Miıller (wıe Anm 1), 3256
Gläser (wıe Anm.1),
Gläser (wıe Anm 1 > 16/ f’ Abb 13 Pa
Pörnbacher (wıe Anm IX Abb XVI, Vr
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Nr. 1-070-3726 (um 1742-—-50). Pörnbacher (wıe Anm P GöZz), 111
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hängende Thema der Muttergottes als Braut der Hl Geılstes wırd spater
einzugehen se1ın.

Die unmıttelbare Voraussetzung für dıe Darstellung des Hl Geıstes als
Jüngling mıt sıeben Flammen seın Haupt, W1e€e in Crescentıas Vısıonen
erscheint, 1St das Hochaltargemälde in der Dreifaltigkeitskirche München,
das K /i9 VO Johann Andreas Wolff (1652—-1716) begonnen un 1717 VO

seınem Schüler Johann Degler (1666—1729) vollendet wurde*? Der ın der
Liıteratur mehrmals erscheinende Franz Joseph Degler 1st ın den Münchener
Pfarrbüchern nıcht belegt un daher als Irrtum bezeichnen??. Das Hochal-
targemälde, eıne Stiftung des bayerischen Kurfürsten Max Emanuel‘*®, geht auft
das Programm VO Marıa Anna Lindmayr zurück un basıert autf ıhrer Dreı-
taltıgkeitsviısıon VO Jul:i 17044 Die Komposıtion geht VO  e} der allerselig-
sten Jungfrau Marıa als Multter der Barmherzigkeit und Beschützerin Mun-
chens 4US. Die Mıttelgruppe zeıgt CGottvater als Erschatter des Hımmels un:
der Erde SOWI1e Gottsohn als Erlöser des Menschengeschlechtes durch seın
heilıges Leıiden. Die Gruppe der Dreıitaltigkeit bekrönt der HI Geıist iın Gestalt
eınes Jünglings mıt den sıeben Flammen seın aupt, als Ausspender
aller Gaben un Gnaden, un mıiıt der Taube des Geıistes auf seıner Brust.

Das Bildprogramm Marıa Anna Lindmayrs stiımmt daher, VOT allem hın-
sıchtlich der Gnadenwirkungen des Hl Geılstes un seiıner sıeben Gaben, mıt
den Berichten ber Crescentlas Visionen völlıg übereın. Die Quellenaussagen
und der Besuch VO Crescentıa Höß be1 der Lindmayrın 1im Jahre 1721
bestätigen daher diese Grundlagen der visıonären und bıldlıchen Inspiration.
Zudem 1St mıt Joseph Ruffıinı, der das Gemiälde des Josephsaltars ın der
Dreifaltigkeitskirche schuf, der spatere Maler des Kautbeurer Heıilig-Geist-
Bıldes eten, wodurch der unmıttelbare Zusammenhang zwiıischen dem
Münchener Karmelitinnenkloster un dem Kautbeurer Franzıskanerinnenklo-
ster als Grundlage dieser Dreıitaltigkeits- un Heılıg-Geist-Ikonographie CI -

Hartıg (wıe Anm 7 9 (irrtümlıch Franz Joseph Pörnbacher (wıe Anm.1),
Abb 25 (irrtümlıch Franz Joseph D.)
Sıehe Anm 6 4 Übernommen bei Gerhard Woeckel, Pıetas Bavarıca. Walltahrt, Prozes-
S10N un! Ex voto-Gabe 1mM Hause Wıttelsbach in Ettal, Wessobrunn, Altötting un:! der
Landeshauptstadt München VO der Gegenreformation bıs ZUT Säkularısatıon un: der „Reno-
vatıo Ecclesijae“, Weißenhorn 1992, S5.124 Gütige Miıtteilung VO  - Herrn Protessor Dr.
Norbert Lieb, München.
Benno Hubensteıiner, Vom Geıist des Barock. Kultur und Frömmigkeit 1mM alten Bayern,
München 1967, 203 Woeckel (wıe Anm 39), 124, Abb

41 Hubensteiner (wıe Anm. 40), 5. 196 Hartıg (wıe Anm. 7), ®: 10 Woeckel
(wıe Anm 39),; 124
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wıesen ISt. Außerdem trıtt mıt Cosmas Damıan Asam (1686—1739) als Schöp-
ter des Kuppelfreskos 1n der Dreifaltigkeitskirche (1714/15) die dritte Kunst-
lerpersönlıchkeıit auf, welche die Entwicklung dieser Ikonographie 1mM bayer1-
schen un schwäbischen Rokoko entscheidend mitbestimmt“.

uch 1mM Augsburger Bereich erscheıint eıne sehr frühe Darstellung der
Dreıifaltigkeit mıt der jünglingshaften Gestalt des Hi Geıstes. FEın Deckenge-
mälde VO  } Johann Rıeger (1660—1730) eiınem Seıtenkapellengewölbe der
ehemalıgen Benediktinerinnen-Klosterkirche Holzen {f.) zeıgt den Ju-
gendlichen HI Geıist 1ın der Mıtte der Dreifaltigkeitsgruppe Abb; 21) Der
HI Geist 1st hne die sıeben Flammen dargestellt. Statt dessen erscheıint hınter
seiınem aupt eın mıt Strahlen ertülltes Dreieck. Präzısere Gemeinsamkeıiten
mıt dem Hochaltargemälde der Dreifaltigkeitskirche un den spateren Darstel-
lungen ach den Vıisıonen VO  } Crescentiıa Höfß sınd nıcht testzustellen. och
der theologische Ursprung des Holzener Bıldprogramms 1sSt ın der Benedikti-
nerabte1 Ottobeuren suchen, dıe mıt Pater Christoph Vogt (1648—1725) als
Beichtvater un örtlıchem Bauleiter (1695—-1704) mMı1t Sıcherheıit die Programm-
konzeption der Klosterkirche ma{fßgeblıch beeinflußte**. Dıie Darstellung der
Dreıifaltigkeıit 1mM Hauptdeckengemälde des Langhauses, die Engeldienste eım
MefSopter 1ın den Deckengemälden des Hochaltarraumes un: dıe (jesetze des
Glaubensbekenntnisses 1n den Deckengemälden der Seitenkapellen un: der
Emporen nehmen die Grundzüge des Bıldprogramms ın der Ottobeurer Stitts-
kırche vorweg””. Man erkennt daran, W1e bereıts Begınn des 18 Jahrhun-
derts die relıg1öse un: künstlerische Landschatt iın Bayern und Schwaben
ausgebildet ISt, aus der die 1S10NS- un Bildwelrt VO Crescentiıa Höß Eer-

wachst.
Die Werkgruppe VO  > Johann Georg Bergmüller, dıe miıt den Heılig-Geist-

Visiıonen VO  ; Crescentıa Höfß zusammenhängt, Aßt sıch auf den Zeıitraum
zwıschen 1748 un: 1750 konzentrieren, also gleichzeıtig mıt den Decken-
gemälden Matthäus Günthers 1ın Altdort un Schongau. Es handelt sıch
tolgende Werke

Hartıg (wıe Anm 7); 4, 1 9 Abb Bruno Bushart und Bernhard Rupprecht (Hg.)
Cosmas Damıan Asam 6-—1 Leben un! Werk, München 1986, 201—204, Tateln TE

43 Hans Jakob W orner, Ehemaliger Landkreis Wertingen, Kurzınventar Bayerische Kunst-
denkmale XAAXAILI), München 1973, 125 1 D
Norbert Lieb, Ottobeuren un! die Barockarchitektur Ostschwabens, Dıss München 1931

11 H.} Worner (wıe Anm 43), 124
45 P} Wörner (wıe Anm 43), 1372 Rupert Prusinovsky OSB, Benediktinerabtei (Jttö-

beuren. Basılıka St Alexander U.l’ld Theodor, Tübıngen 17—38
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Zeichnung „Krönung arıens durch dıe Hl Dreıifaltigkeit“. Ottobeuren,
Graphische Sammlung der Benediktinerabtei Abb
Hochaltargemälde „ Dreifaltigkeit un: der Ratschlufß der Erlösung“
(1748) Landsberg/Lech, ehem Ursulinen- (jetzt Dominikanerinnen-) Klo-
sterkirche“.
Deckengemälde ” Dreıitfaltigkeit un: der Ratschlufß der Erlösung“
(1750) Haımhausen (Lkr. Dachau), Schlofßkapelle Zum gegeißelten Heı-
and Abb

Dıie PrST VOT kurzem 1m Kunsthandel aufgetauchte Zeichnung 1St hne
weıteres als außerordentlich qualitätvolle Schöpfung Johann Georg Bergmül-
lers erkennen, die autf das Hochaltargemälde „Hımmelfahrt arıens“ iın der
Dıllınger Studienkirche (1756) vorauswelıst. Vor allem dıe beiden Engel;, die
Marıa emportragen, sınd kompositionell un: physiognomisch mıt denselben
Engeln der Marıengruppe des Hochaltargemäldes unmıttelbar verwandt“?.
uch die Gestalt der Muttergottes zeıgt 1ın der Komposıitıion, der Gewanddra-
plıerung un den Gesichtszügen wesentliche Übereinstimmungen mıt derjen1-
gCNn des Dıllınger Gemüäldes. Noch CHNSCIC Verwandtschaften lassen sıch be1
den Gestalten Christı un (sottvaters der Zeichnung mıt eiınem Grisaillege-
mälde Johann Georg Bergmüllers „Verherrlichung der Muttergottes durch die
Hl Dreıifaltigkeit“ (Stams/Tırol, Stiftsmuseum)”” nachweısen, das 1n dıe Zeıt
VO  3 dessen Entwurt für den Hochaltar der Dıllınger Studienkirche 1753
datiert werden annn  >1ı Die Übereinstimmungen iın den Detauils der Körperhal-
(ung, der Gewandbehandlung un der Physiognomik kommen der völligen
Identität sehr nahe, dıe den stilıstıschen un zeitlichen Zusammenhang
zwıschen der Zeichnung un dem Grisaillegemälde zweıtelsfreı beweisen.

Trotzdem 1St eın unmıttelbarer Zusammenhang mıt dem Entwurfsprozefß
für den Hochaltar der Dıllınger Studienkiırche nıcht anzunehmen, da die
Dreifaltigkeitsgruppe der Zeichnung mıt dem Hl Geılst als Jünglıng un als

Lavıerte Tuschzeichnung, 229 18,/ Meın herzlichster ank gilt Pater Rupert
Prusinovsky, Abteı Ottobeuren, für dıe lıebenswürdige und grofßzügıge Überlassung des
Rechtes Zur Erstveröffentlichung.
Hugo Schnell, Dominiıkanerinnenkirche Landsberg Lech Schnells Kunsttührer 861),
München-Zürich 1967, 6f., Abb

48 Georg Dehio, Handbuch der Deutschen Kunstdenkmäler, Bayern München und Ober-
bayern, bearbeiıtet VO Ernst Ot7z d.y München-Berlin 1990, 398
Julıus Schöttl, Studıienkiırche Dıllıngen Il chnells Kunstführer 258), München-Zürich

3, arl Kosel, Augsburger Barockkünstler ın Stams, in: JVAB 18, 1984, Abb
Kosel (wıe Anm. 49), 397 b Abb

51 Kosel (wıe Anm. 49), 394
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geflügeltes Wesen auf eıne ruhere Schaffensperiode Bergmüllers hınweıst. Die
Gruppijerung der Dreifaltigkeit als Abschlufß der Diagonalkomposition un
der Physiognomıie des Hl Geistes mıt den sıeben Flammen seın aupt
gehen eindeutig auf das Hochaltargemälde VO Johann Andreas Wolt£f 1ın der
Münchener Dreifaltigkeitskirche zurück. Die Kenntniıs Bergmüllers VO SC-
nanntfen Hochaltargemälde annn als selbstverständlich ANSCHOMIMLE werden,
da bıs 1708 beı Johann Andreas Woltf£ 1n der Lehre stand?®. Die Nachwir-
kungen dieses bedeutenden Spätwerkes seınes Lehrers, die be] Bergmüller ın
eınem Abstand VO  n} ungefähr 1er Jahrzehnten auftreten, sınd L1UT aus dem
Erlebnis der mystischen und visıonaren Frömmigkeıt der Marıa Anna Lind-
MayTr während seıner Münchener Lehrjahre erklären. Nun diıe Mıtte des
18 Jahrhunderts ruft die Begegnung mıiıt der zutietst verwandten Visionswelt
VO Crescentıa Höf die Rückerinnerung Bergmüllers die prägenden relig1ö-
SCI1 un künstlerischen Eindrücke seıner Frühzeıit wach, die der Schwelle
seıner spaten Schaffenszeıt mıt der Feierlichkeit un: Monumentalıtät seıner
künstlerischen Reıite gestaltet werden. Die Gesichtszüge der Dreıifaltigkeit un:
der Muttergottes zeıgen eıne erstaunliıch CNSC Verwandtschaft mMıiıt denjenıgen
1n Wolf#f$s Hochaltargemälde. Die Miıttelachse der Komposıtion Bergmüllers
mıt dem Hl Geıist un:! der Muttergottes betont durch die VO CGottvater un
Gottsohn gehaltene Krone das eigentliche Hauptthema der Zeichnung: Marıa
als Braut des Hl eıstes. Dıie mächtigen Flügel des HI1 Geıistes, die ıhm
Engelsgestalt verleihen, un seıne kompositionelle Stellung ber Marıa eın-
halten hne 7 weıtel die Anspielung auf dıe Verkündigung, dıe Überschattung
durch die Kraft des HI Geıistes (Lukas L35) Die geflügelte Gestalt des HI
Geilstes erscheıint 1er als Anspielung auf den Engel der Verkündıigung, (3a-
briel Zugleich können aber seıne engelhaften Flügel als eıne Weiterentwick-
lung un Enttaltung der Taube auf der Brust des Hl eıstes 1ın Woltff£s
Hochaltargemälde bezeichnet werden. Dui1e Übernahme dieses Motivs durch
Bergmüller afßt sıch urz ach Abschluß seıner Lehrzeıt be1 Wolf#ft nachwei-
SC  - Das 1m Jahre 1/14 entstandene Gemüälde des Seitenaltars der Anna un
der Famiuılie, das die heıilıge Sıppe mıt dem Jesuskınd, seınen Eltern un den

Georg Christoph Kılıan, Herrn Johann Georg Bergmiller Kunstberühmten Hıstorien-Mahlers
Lebens-Beschreibung, 1ın  ® Codex Halder (Dtaats- und Stadtbibliothek Augsburg, Sıgnatur: 20
Cod Halder 31), pag. 115 Im Wortlaut abgedruckt beı Hans Ruft, Schwäbischer Barock.
Die Turkheimer Werkstätten. Schreiner, Bıldhauer un: Maler des un! 18 Jahrhunderts,
Weißenhorn 1981, 156—158
arl Wıttkemper, Artikel „Braut des Geıistes“, In: Remigıus Bäaäumer und Leo Scheffczyk
(Hg.), Marıenlexikon, Band, St Ottilien 1988, 569
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HIL Joachım un Anna SOWIle den Johannes den 'Täutfer als ınd mıt seınen
Eltern Elisabeth und Zacharıas darstellt, ın der Ptarrkıirche VO  . Merching (Lkr.
Aichach-Friedberg) zeıgt ber dieser Gruppe die schwebende Gestalt Gottva-
Lers MmMI1t der Hl.-Geıst-Taube auf seıner Brust?“?. Dıie Diagonalkomposition, dıe
Haltung der Arme und dıe Stellung der Taube zwıschen diesen stımmt völlig
miıt dem Hl Geıist 1in Wolt£fs Hochaltargemälde übereın.

Die thematische Übereinstimmung der Zeichnung Bergmüllers hinsıchtlich
der Muttergottes als Braut des Hl Geıistes mıt den Deckengemälden Matthäus
Günthers ın Altdorf un Schongau 1St daher eindeutig gegeben. Dıi1e Darstel-
lung des Hl Geılstes als geflügeltes Wesen erscheıint 1ın der Augsburger Malereı
des 18 Jahrhunderts erstmals be] Johann Georg Bergmüller”. Als Vorläuter
auf dem Gebiet der Barockplastik ann eın geflügelter un gekrönter Geıist
VO Andreas Thamasch (1696) aus der Kapelle Marıa Hımmelfahrt ın Fınster-
munz (BH Landeck) SCNANNL werden, der mıt der Dreifaltigkeits-
STIUDDPC dıe Altarbekrönung bıldete un ın Beziehung A Altargemälde mıt
der Hımmelfahrt arıens stand>?®. Die Auswirkungen der Hl.-Geıist-Darstel-
lung Wolt#ts sınd durch dıe Tatsache gekennzeichnet, da{fß die meısten Wıeder-
holungen ın Fresko- un Olmalerei ach Ruffinis Orıginalgemälde den Hl
Geıist mıt der Taube auf der Brust darstellen. iıne der Ausnahmen 1st dıe
Darstellung Matthäus Günthers 1m Chortfresko der Pfarrkirche VO Altdorf.
Dıiıe Darstellung (sottvaters miıt der Taube auf der Brust beim Merchinger
Altargemälde beweiıst jedenfalls, da{fß Bergmüller bei der Übermittlung dieses
Darstellungstypus seınes Lehrers Johann Andreas Woltf£f ach Augsburg eıne
entscheidende Rolle gespielt hat

Als zweıtes 'Thema erscheıint 1ın der Zeichnung Bergmüllers mıt dem stark
betonten Kreuz neben Christus die Entsendung des Gottessohnes ZUr Erlö-
SUuNg der Menschheıt, der „Ratschlufß der Erlösung“. Das Hochaltargemälde 1ın
der Ursulinenkirche VO Landsberg un das Deckenfresko der Schlofßskapelle
VO  &) Haımhausen, dıe diesem Thema gewıdmet sınd, besitzen ın iıhrer Kompo-
S1t10N und ıhrer tigürliıchen TIypologie wesentliche Gemeinsamkeiten mıt der
Zeichnung. Im Fiıgürlıchen trıfft 1es VOT allem hinsıchtlich der Übernahme des

arl Kosel, Johann Georg Bergmüller (1688—1762). Gedanken un: Neuentdeckungenseınem 300 Geburtstag, 1N ! JVAB Z 1988, 5: 203 223-—228S8,
Johann Baptıst Enderle, Chorfresko „Ratschlufß der Erlösung“ (1776) Oberndorf Neckar,
ehem Augustinerkirche. arl Ludwig Dasser, Johann Baptıst Enderle (1725—1798). Eın
schwäbischer Maler des Rokoko, Weißenhorn 1970 5 9 134, Abb 143
Ulrike Gaufßß, Andreas ThamaschSStittsbildhauer ıIn Stams un! Meıster VO Kaıs-
heim, Weifßenhorn [F3 5 ® 8 9 Abb 112
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geflügelten Hl Geıistes Die starke Betonung der Diagonalkomposıition
durch das Kreuz iSt allen reı Werken Bergmüllers eıgen. Noch 1st dıe
kompositionelle Verwandtschaft 7zwiıischen der Zeichnung un dem Haım-
hausener Deckengemälde. Die Gruppe mıt Christus, dem Kreuz un: den
Engeln entspricht sıch ın beiden Werken spiegelbildlıch. Die beiden Engel
Fußende des Kreuzstammes sınd iın beiden Werken weıtgehend ıdentisch. Die
kompositionellen un tıgürlıchen Analogıen legen eıne Datıerung der Zeich-
Nung 1750 ahe

Die ikonographischen Zusammenhänge der Zeichnung mıt den Werken
Johann Georg Bergmüllers ın Landsberg un Haımhausen ergeben das Bıld
eıner thematisch und stilistisch 1n sıch geschlossenen Gruppe. Die Einheıitlich-
eıt des iıkonologischen Stils wırd and der völliıgen Übereinstimmung des
Landsberger Hochaltargemäldes mıt der Hauptgruppe des Haımhausener
Deckengemäldes offenkundig. ber auch die Nachwirkungen des „Urbildes“
ın der Münchener Dreifaltigkeitskirche treften beim Landsberger Hochaltarge-
mälde iın Erscheinung: Die Weltkugel, welche das Menschenpaar
schlıefßßt, 1st dem Hochaltargemälde Wolt{fs entlehnt. Als Johann Baptıst Berg-
muller 4-—8  > der Sohn des Augsburger Akademiedirektors, ın den Jahren
765/66 die Freskoausmalung der Landsberger Ursulinenkirche schuf, diente
ıhm für die Dreifaltigkeitsgruppe des Langhausfreskos dieselbe Gruppe des
Haiımhausener Deckengemäldes seınes Vaters ZU Vorbild?.

In diesem Zusammenhang mıt dem Schüler- un Stilkreıs Johann Georg
Bergmüllers 1sSt och eıne Zeichnung mıt dem Thema ”” Dreıitaltigkeit“ VO

Gottfried Bernhard (3067z (Berlın, Kupfterstichkabinett, Inv.-Nr. be-
handeln”® die als Entwurt für das Chortresko der ehemalıgen Salesıaneriınnen-
kırche Amberg (Oberpfalz) 1m Jahre 1758 entstand. Dıie Dreiergruppe 1m
Bıldzentrum wırd VO reı großen Engeln umgeben, die das ANCIUS ruten
Eduard Isphording unterläuft eıne iırrtuüumlıiche Deutung der mıttleren Fıgur
der Dreitaltigkeitsgruppe: „Vor ıhnen schwebt mıt ausgebreıteten Armen Ma-
rıa Vor der Brust dıe Taube des Geınstes. Ihr Haupt umgeben kleine
Flammen??.  59 « Völlig eindeutig handelt en sıch 1er den HI Geıst als Jüng-
ling, ach den Visıonen VO  } Crescentıa Höfß Im ausgeführten Fresko
erscheıint aber der HI Geıist ın Menschengestalt nıcht, sondern NUuUr die Taube

Schnell (wıe Anm. 47), K Abb S: 16
Feder 1n Grau, grau lavıert, gehöht; 253 198 Eduard Isphording, Gottftried Bernhard
GözcOlgemälde un! Zeichnungen, Weißenhorn 1982, Textband, 68, A f) Kat.-
Nr. 1 Tafelband, Abb 103

Isphording (wıe Anm 58), S H27
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Angesichts der Entstehungszeıit 1m Jahre 1758% dürfte der Wegtall dieser Dar-
stellung be] eiınem öffentlichen Kunstwerk, Ww1e 6S eın Deckengemälde ın eıner
Kırche SC mMiıt grofßer Wahrscheinlichkeit iın Betolgung des päpstlichen Ver-
ots ertolgt se1ın. Als Stilquellen für dıe Zeichnung VO  } Göz sınd Matthäus
Günther un Johann Georg Bergmüller anzutühren. Dıie Gruppe mıt (Gsottva-
ter un Gottsohn in Umschlingung geht unmıttelbar auf Günthers
Deckengemälde in Altdort zurück. Dıie rel großen Sanctus-Engel dagegen
stehen deutlich dem Einflufß Bergmüllers, W1e€e AaUus dem Vergleich mıt
dessen Zeichnung hervorgeht. Mıt dem Stich des HI Geıistes ach Vorlage VO

(3067 besıitzt seıne Darstellung auf der Berliner Zeichnung keıine Gemehlnsam-
eıt. Der VO Johann Heınrich Störcklin ausgeführte Stich mıiıt der Darstellung
1mM crescentianıschen Iypus, hne die Taube auf der Brust, 1st daher
erheblich früher anZzusetzZenN, wahrscheinlich VOTr 1745°

Mıt eınem seıner etzten Werke gewınnt Cosmas LDamıan Asam unmıttelba-
ren Einflufß auf diesen besonderen hemenbereich der Augsburger Malere des
18 Jahrhunderts. Es 1sSt die Ausmalung des Chorkuppelraumes der Walltahrts-
kırche Herrgottsruh be] Friedbergb die dem Thema des Suüundentalles
und der Erlösung gewidmet 1St. [ )as dem Hochaltar zugeordnete Kuppelteld
enthält die Darstellung der Dreifaltigkeit 1n menschlicher Gestalt un die
Vorweıisung der Leidenswerkzeuge Christiı durch Engel Abb 24) ] )as och-
altartresko stellt dıe Ankuntft des Erlösers auf Erden mıt dem Engelskonzert
un! der Anbetung der Könige dar®* Das Dreıifaltigkeitsfresko als Abschluß
des Kuppelzyklus mıt dem Sündentall, der Vertreibung aus dem Paradies un:!
dem Sıeg des Michael ber Luzıter ann daher nıcht als dıe Heımkehr
Christiı ach seınem Leıiden ın den Hımmel gedeutet werden®?. Vielmehr 1St
1er seıne Entsendung Aaus dem Hımmel un: aus der Dreıifaltigkeit ın seın
ırdisches Leben verbunden mıt dem 1nweıs auf eın Erlösungsopter ın Gestalt
der Leidenswerkzeuge dargestellt. Die entsendende Geste (CGsottvaters un die
hınweisende Geste des HI (Geıistes autf Kelch un Kreuz sınd als visıonäre

Be1 Rudolftf Wildmoser nıcht aufgeführt. Dıi1e Ausführung des Stiches durch Johann Heınrich
Störcklin 1st auszuschliefßen, achdem dieser 1737 1n Augsburg verstarb. Die
Zusammenarbeıt mıt dem Gözschen Verlag 1St für dessen Sohn Johann Rudolt SE geb 1719

ach Stetten) Augsburg, DESLT 1757 nach Stetten un! Lipowsky) ebda.,
gesichert. Sıehe Fritz Ir. Schulz, in: Thieme-Beckers Künstlerlexikon Z Leipzıg 1938,

61 Bärbel Hamacher, In: Bushart un: Rupprecht (wıe Anm 42), 273 f) Tatel
Hamacher (wıe Anm 61), 274 Abb
Hamacher (wıe Anm 61 )7 274 Vgl azu ode Kramer, Walltahrtskirche „Merrgotts-

ru. Friedberg !l Schnells Kunsttührer 267), München-Zürich 6, S. 711 (Göttlicher
Ratschlufß)
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Offenbarung des zukünftigen Schicksals des Erlösers auf Erden verstehen.
Christus 1st 1er ın seıner menschlichen Gestalt un nıcht iın der einen Wesen-
eıt der Dreifaltigkeit dargestellt, während (sottvater und der Hl Geıist als eine
Wesenheıt ın völlıger physiognomischer Identität erscheıinen. Die Erscheinung
der beiden göttlıchen Personen, (jottvater un Hl Geıist, 1m hımmlischen
Licht bezieht sıch auf das Christusmonogramm 1im höchsten Licht der Kuppel-
aterne. Mıt dieser Darstellung der Dreitfaltigkeit iın der Sphäre des 1mMm-
ıschen Lichtes 1sSt hne Zweıtel die Beziehung Z Glaubensbekenntnis BCHC-
ben: „Gott VO Gott, Licht VO Licht, wahrer Gott VO wahren Gott.“ Dıie
klare Unterscheidung zwiıischen der Dreıifaltigkeit ın iıhrer hımmlischen Verklä-
rung un der Entsendung Christı iın seıner menschlichen Gestalt macht eut-
lıch, da{fß 1er der Ratschluß der Erlösung dargestellt or Dıie Aufgliederung der
Gruppenkomposition mıiıt der Beziehung (ottvaters un: des HI Geıistes ZU

Licht un: der räumlichen Hınordnung Christı Zu Kreuz un: Zu ırdıschen
Bereich entspricht 1mM Grundsätzlichen den Darstellungen dieses IThemas
durch Johann eorg Bergmüller 1n Landsberg un Haımhausen.

FEın Jahr ach der Chorausmalung VO  e Herrgottsruh durch (C'osmas Damıan
Asam, 1759 schuf seın Schüler Christoph Thomas Scheffler (1699—1756) das
Hochaltargemälde der Ptarrkirche VO  e} Aulzhausen (Lkr. Aıchach-Fried-
berg)*. Das 'Thema des Gemäldes 1st die Fürbitte der beiden Kırchenpatrone,
der hIl Laurentius un: Elisabeth VO Thürıngen, für die eiıdende Menschheit.
ber den beiden Heılıgen schliefßt die Gruppe der HI Dreıitaltigkeıit ın
menschlicher Gestalt die Komposıtion ab Abb425) Durch die Stellung des

eıstes 1ın der Gruppenmıtte ergıibt sıch eıne Übereinstimmung mıt dem
ben behandelten Deckengemälde VO  3 Johann Rıeger 1ın der Klosterkirche
Holzen®>. In der physiognomischen Darstellung der reı göttliıchen Personen
1St dıe unmıttelbare Abhängigkeıt Scheftlers VO  «} der Friedberger Dreıifaltigkeit
seınes Lehrers völlıg offenkundıig. Mıt Sıcherheit hat Scheffler seiınen Lehrer
aut dem Gerüst ın Herrgottsruh besucht und VO ıhm Zeichnungsvorlagen
erhalten der eıgene Nachzeichnungen angefertigt; enn die FExaktheit der
Übereinstimmung be1 den Gesichtern alßt keinen anderen Schlufß uch iın
der programmatiıschen Struktur 1sSt dıe Übereinstimmung mıt der Chorausma-
lung VO  } Herrgottsruh testzustellen. Das Jahwe-Zeichen als Bekrönung des
Thrones entspricht dem Christusmonogramm ın der Kuppellaterne als Za

Georg Dehıio, Handbuch der Deutschen Kunstdenkmäler, Bayern 111 Schwaben, bearbeıiıtet
VO Bruno Bushart un! Georg Paula, München Berlın 1989, 148
Sıehe Anm 43
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chen der eınen Wesenheıit der Dreıifaltigkeıt. Die achsıiale Beziehung des
Jahwe-Zeıchens Zzu HI Geıist 1ın der Mıtte der Dreıifaltigkeitsgruppe verdeut-
lıcht ebenfalls den Zusammenhang mıt dem Glaubensbekenntnis: Alch gylaube

den Heıligen Geıist, den Herrn und Lebensspender, der VO Vater un VO

Sohne ausgeht.“ Schefflers Darstellung des HI Geılstes 1ın Aulzhausen mıiıt den
sıeben Flammen seın aupt und der Taube auf seıiner Brust verweıst, W1e
eın Jahrzehnt spater be] Johann Georg Bergmüller, auf die Vısıon VO Marıa
Anna Lindmayr un das Hochaltargemälde VO  } Johann Andreas Woltf£ ın der
Münchener Dreifaltigkeitskirche als Ursprung diıeser mystisch inspırıerten
Rıchtung der bayerischen un schwäbischen Rokokomalereı.

Die behandelten Kunstwerke 1n München, Kloster Holzen, Friedberg,
Aulzhausen, Landsberg und Haımhausen, die durch die visıonäre Darstellung
des HI Geıistes in menschlicher Gestalt gekennzeıchnet sınd, lassen als einheit-
lıche Konstante ıhres theologischen Programms reı hemenbereiche erken-
8 Dıie allerheiligste Dreıifaltigkeıt, das Glaubensbekenntnis, den
Ratschlufß der Erlösung®. Jle reı Themen sınd 1m Glaubensbekenntnis
zusammengefaßt. Der Hl Geıist, „der VO Vater und VO Sohne ausgeht“,
wırd als Mıtte der Dreıifaltigkeit, als „Ausspender aller Gaben und Gnaden“

Lindmayr) un als Stifter der Kırche Pfingsttest ZA1E: Personıitikation
der einen Wesenheıt, dıe 1m gleichseitigen Dreieck zusammengefafßt 1St Im
gleichseitigen Dreieck erscheinen das Tetragramm Jahwe-Zeichen), das
Auge Gottes, das Christusmonogramm un die Taube des HI eıstes,
dıe geEsamTE Symbolık der Dreifaltigkeit” Im Haimhausener Deckengemälde
Johann Georg Bergmüllers 1St diese Triniıtätssymbolik ın seltener Großartig-
eıt entfaltet. Das gleichseitige Dreieck mıt dem Auge (Gsottes umschlie{t das
Alpha, das UOmega un in der Spıtze das Marıa) der Muttergottes. Der
umfassende Kreıs In den sıeben Farben des Regenbogens, der ach dem
Basılius Gr eın Symbol der Heıligsten Dreıitaltigkeit iste. wırd VO den
Strahlen mıt den sıeben Flammen der Gaben des Gelılstes unterteılt. Dıie
christologische Deutung des Regenbogens betont, dafß Christus die iınkarniıerte
Erbarmung (sottes 1St  69 Die Beziehung Z Entsendung des Gottessohnes als

Hugo arl Marıa Schnell, Der bajerische Barock. Die volklıchen, die geschichtlichen un! dıe

67/
relıg1ösen Grundlagen. eın legeszug durch das Reıich, München 1936, 198
Dorothea Forstner OSB, Die Welt der christlichen Symbole, Innsbruck-Wien-München
7

Forstner (wıe Anm 67), 110
Forstner (wıe Anm 67), 110 Vgl Fılippo Pıicinelli, Mundus symbolicus, ın emblema-

Lum unıversıtate iıllustratus (hg VO  3 Augustın Erath, Can Reg.), öln 1681, Buch, Kap
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Erlöser der Welt durch den „Ratschlufß der Erlösung“, das Hauptthema des
Deckengemäldes, 1st offenkundıg. Dıie marıanısche Deutung des Regenbogens
als Sınnbild der Muttergottes jefert eın alter ymnus: Arcus pulcher aetheri/®.

Dıie Einbeziehung der Muttergottes iın die Trinıtätssymbolık Alßt eindeut1ig
dıe Verbindung ZUT Bezeichnung arıens als Multter der Kırche erkennen. Als

päpstliche Lehräufßerung hat apst Benedikt DE ın seıner Bulle „Glo-
r10sae omınae“ VO 7A74 September 1748% betont, da{fß die „Katholische Kırche
Marıa ımmer als dıe SallZ hıebenswerte Mutltter bekannt hat,; die ıhr durch das
Wort des sterbenden Bräutigams hiınterlassen wurde  « 71. Er hebt eıgens hervor,
da{ß D auf Weısung des HI Geılstes geschah. Es annn ohl aum als eın Zufall
bezeichnet werden, da{ß derselbe Papst, der reı Jahre mıt der Problema-
tik der Hl.-Geist-Darstellungen befafßt W Aal, mıt dieser Definıition arıens als
Multter der Kırche un der Bedeutung des Hl Geıistes dıe theologische Grund-
lage für die Thematık der Deckengemälde VO Matthäus Günther, Johann
Georg Bergmüller un Balthasar Rıepp 1etert. arl Wıttkemper definıert das
Zusammenwirken des Geılstes un der Muttergottes folgendermaßen:
„Überdies wiırd das Werden un Wachsen der Kırche, die Heılıgung der
Seelen, als Werk des Hl (Geılstes gekennzeichnet, be1 dem Marıa durch ıhre
türbittende un vermıttelnde Tätıgkeıt mithiltft. Das 1st eın anderer Grund, der
azZzu berechtigt, Marıa als Braut des HI (jelistes verehren”?.  BZ Dogmatisch
gesehen, un sınd daher die Deckengemälde Günthers, Bergmüllers un:
Rıepps zweıtelstreı kontorm mıt der kırchlichen Lehre Vielmehr konnten sıch
dıe kırchlichen Auftraggeber der Deckengemälde ın Altdorf un Schongau VO

1748 durch die Veröffentlichung der päpstlichen Bulle „Gloriosae omınae“
1m gleichen Jahr 1im nachhıineıin bestätigt tühlen. Darın dürfte auch die Begrun-
dung lıegen, das Augsburger Domkapıtel als Bauherr der Pfarrkirche
VO Grofßßaitingen keine Bedenken die Darstellung des HI Geistes als
Jünglıng ın Rıepps Chorfresko trug Im großen un gaNzCh gesehen, stehen
diese ikonographischen Besonderheıten als Ausdruck eıner visıonar inspırıer-
ten Frömmigkeit auf dem Fundament eıner großartig enttalteten trinıtarıschen
un marıanıschen Theologıe, die 1mM Glaubensbekenntnis zusammengefafst 1St

924—98, Artikel NS S 9 9 Nr. 254 „Incarnatıo Verbı Verbum Dıyınum, humana
vestiıtum, Irıdem amoOeNISSIMAM dixeris.“ 5..97, Nr. 281 r misericordia Dıvına,

genuınum Irıdis prototypon.”).
Forstner (wıe Anm 67), 111

/ Anton Bodem, Artıikel „Mutter der Kirche“, in: Baumer und Scheffczyk (wıe Anm 53);
Band, St Ottiliıen I99Z: 553
Wıttkemper (wıe Anm 53 569
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Dıie Dreifaltigkeitskirche iın München und die Klosterkirche VO Holzen bıl-
den den Auftakt un die Klosterkirche VO  a} Ottobeuren den krönenden She-
punkt dieser bıldgewordenen Verehrung der allerheiligsten Dreifaltigkeit””.

Dıie Ausstrahlung der heiligmäfßigen Persönlichkeit VO  e} Crescentia Höß
ach Tirol un in das Fürstbistum Brixen hat 1mM Augustiner-Chorherrenstift
Neustitt eın Zentrum besonderer Art Dıies 1St ın doppelter Hınsıcht der Fall
Miıt Gabriel Georg) Weber War eın Landsmann un besonderer Verehrer VO  .

rescentıa Höf Miıtglied des Konvents, der zudem Besıitzer eınes allerdings
aum eigenhändıg geschrıebenen Gebetbuches der Kautbeurer Selıgen war‘
Außerdem verwahrt das Stittsarchiv eınen Briet Crescentıas VO November
1743, der eıne herzliche Empftehlung Georg Webers anläfßlich seıner Profe{(ß

November 1743 enthält”. Ottenbar hat Crescentıa Georg Weber un seıne
Familienangehörigen zuLl gekannt. Die Kanonikerverzeichnisse VO  ; Neustift
enthalten einıge wiıdersprüchliche Angaben ber Gabriel Georg) Weber Im
Kanonikerverzeichnıis, das iIm Jahre 1698 VO Domuinıkus Koler begonnen
wurde, 1St tolgendes vermerkt: ‚)1 Gabriel (Georgıius antea) Weber
Desingae in Suevıa 13 Mart. 1720; .«76. Das Chorherren-Verzeichnis VO

1947 enthält tolgende biographische Angaben: „Gabrıiel Georg) Weber, Dö-
sıngen (Schweiz), geb 31 1/200 Eıntritt 11 1742, Prote{(ß 11 1743,
Priesterweıihe 1746 Sonntag Laetare Il 70 arzZ); Cooperator ın
Welschnoten 1759 Rückkehr 1NSs Stift 1755 Cooperator ın Pfalzen 1761—63,
Kurat in Oberwielenbach 1769—80, 1780 Rückkehr 1Ns Stift, ZEST 1796
(sehr gesuchter Beıichtvater, Exorzist)  77_ « Das ırrtuüumlıche Geburtsdatum
13 März 1St im Verzeichnis VO  a} 19472 richtiggestellt. Der geographische Irrtum
bezügliıch seınes Geburtsortes Dösıngen, der ın dıe Schweiz verlegt wiırd, ann

Hand des Geburtsregisters der Pfarrei Dösıngen Lkr. Ostallgäu) aufgeklärt
werden, das den Eıntrag der Geburt Georg Webers 31 Marz KLAU ent-
hält/®. Damiıt sınd dıe biographischen Wıdersprüchlichkeiten behoben un die

73 Schnell (wıe Anm 66), 202
Gläse„r (wıe Anm D 9®

Für die Überlassung eıner Fotokopie des Brietfes un:! für die grofßzügıge Unterstützung meıner
Forschungen danke iıch den Hochwürdigen Herrn Kanonikern Dr. eobald Herbert Inner-
hoter un! Protessor Martın ermann Peintner, Neustıift.
Stittsbibliothek Neustift, Codex 27 b‚ pPası 159
Ambros Gıiner, Anselm Sparber un! Max Schrott (Hg.), Chorherren-Verzeichnig 219
in: Festschrift ZU 800jährigen Jubiläum des Stittes Novacella, Brixen )y 31
Geburtsregister der Ptarreiı Dösıngen: „Weber Georg 1720, 31 März.“ Für die freundliche

sehr herzlich.
un! chnelle Übermittlung der Unterlagen danke iıch Ptarrer Neuner, Westendorf,
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Herkunftft Gabriel Webers Aaus Dösıngen Fuflß des beherrschenden Georgen-
berges beı Kautbeuren eindeutig erwıesen. Zu erganzen 1st och die biographi-
sche Angabe, die auf dem Besitzervermerk des genannten Gebetbuches beruht,
wonach Gabriel Weber 1m Jahre 1758 be] eınem Besuch 1n seıner Heımat dieses
Gebetbuch 1m Kautfbeurer Franziskanerinnenkloster erhielt”?.

[)as persönlichste Denkmal Gabriel Webers un seıner Crescentiaverehrung
1St uns iın seınem Biıldnis (Kloster Neustift, Kunstsammlungen des Stiftes)
erhalten geblieben Abb Der 1mM Brustbild fast rontal dargestellte Augu-
stinerchorherr halt mıt der rechten and eın Biıldnıis VO  } Crescentia Höfs, das
demjenıgen aus dem Jahre 1735 entspricht”. Dıie Gesichtzüge VO Gabriel
Weber sınd ausgesprochen jugendlich, dafß das Porträt 1Ur kurze Zeıt ach
seıner Prote{ß bzw. ach seıner Priesterweihe 1m Jahre 1746 entstanden 1st. ıne
Datıerung VOT 1750 ann daher mıt Sıcherheıit aNngCNOMM werden. Als
Kunstwerk 1st das Bıldnıs gewifß anspruchslos, aber VO  3 eıner starken persöon-
lıchen Ausstrahlung, die Züge eınes Votivbildes tragt un bestimmt als Zeug-
N1Ss der Dankbarkeıt Gabriel Webers für seıne heiligmäfßıge Fürsprecherin
entstanden 1St.

Merkwürdig, Ja geradezu verführerisch iıst dıe Tatsache, dafß gleichzeıtig miıt
der Profe{fß VO Gabriel Weber 1mM Jahre 1/43 Matthäus Günther die Ausma-
lung der Klosterkirche VO  } Neustitt mıt dem Fresko ber dem Hochaltar
abschloß®? Von wesentlicher Bedeutung 1St 1er VOT allem die Tatsache, da{fß
der Gesamtentwurt für diıe Gestaltung des Hochaltarbereichs durch Matthäus
Guünther quellenmäfßig gesichert ist  85 In seınem Entwurt tür den Hochaltar,
der mıt großer Wahrscheinlichkeit iın das Jahr 1738 datiert werden kann  54
oreift Guüunther auf den gemalten Hochaltar Cosmas Damıan Asams aus dem
gleichen Jahr 1in der Walltahrtskirche Herrgottsruh be1ı Friıedberg zurück®. Dıie
Dreıifaltigkeitsgruppe des Freskos ber dem Neustifter Hochaltar wıederholt,

Gläser (wıe Anm 1 > 98
Öl/Leinwand, 46,5 Für die treundlıche Übermittlung der Bildmafße danke iıch
ergebenst dem Hochwürdigsten Herrn Prälaten, Abt Dr. Chrysostomus Gıner, Neustıitt.

81 Gläser (wıe Anm 1 9 24 E Bıld I1
Gundersheimer (wıe Anm. 24), 3 9 Abb 38 ocher, Kräamer, in: Kat. Gün-

ther, 3169 Martın Peıintner, Kloster Neustift Augustiner-Chorherren In Südtıirol, Bozen
1985, Abb
Herbert eo Innerhoter, Dıie Barockisierung der Stiftskirche VO Neustift, 1Nn: Josef
Nössıng un! Helmut Stampfter (Heg.), Kunst un! Kırche in Tirol Festschriftz Geburts-
Lag VO:  e} arl Wolfsgruber, Bozen 1987, 166 Kosel (wıe Anm 14), 59234

Kosel (wıe Anm 14), 238
Kosel (wıe Anm. 14), S5. 237
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mıt Ausnahme der Taube des Hl Geıstes, spiegelbildlıch dieselbe Gruppe ın
Asams Friedberger Chorkuppelfresko, das sıch 1m Kuppelsegment ber dem
gemalten Hochaltar befindet Abb. 27)% Dıie Gegenüberstellung der (Sottva-
tergestalt Günthers mıt derjenigen Asams veranschaulicht 1n Physiognomie,
Körperhaltung und Gewanddrapierung eın Mafß Übereinstimmungen, das
dıe unmıttelbare Abhängigkeit Günthers auch 1m Detail erkennen afßSt
(Abb 8 Der Zusammenhang des Neustitter Freskos mMiıt dem Themenkreıis
der Dreıifaltigkeit un des „Ratschlusses der Erlösung“ 1sSt daher gegeben.

Der zweıte Themenkreis 1m hor der Neustifter Klosterkirche, Marıa als
Multter der Kırche, erscheint MIıt dem Hochaltargemälde „Hımmelfahrt Ma-
rıens“, das Joseph gnaz Milldorter 743 /44 iın Wıen schuf”, un: mıt dem
östlichen Kuppelfresko Matthäus Günthers, welches das Pfingstfest darstellt®®.
Die großartige theologische und künstlerische FEinheit des Hochaltars mıiıt dem
Hımmelfahrtsgemälde un des Deckengemäldes mıt dem Empfang der Mut-
LErgOLLES durch die Dreıifaltigkeit 1m Hımmel, dıe schon VO ermann Gun-
dersheimer un: Jakob Moıs gewürdigt wurde®”, verdeutlicht allein schon 1im
Hınblick auf die programmatısche Konzeption die unmıttelbare Verwandt-
schaft mıt Günthers Deckengemälden ın Altdort un Schongau Abb 28) Die
Gestalt Christı 1im Neustifter Fresko nımmt 1Im figürlichen TIypus, In der
Gesichtsbildung un: iın der Gestik seıner Arme un Hände völlig übereinstim-
mend den Hl Geıist als Jüngling des Altdorter Deckengemäldes Dıie
Gruppe der Engel mıt dem Kreuz hınter Christus ın Neustift wıederholt
Günther völlıg ıdentisch 1im Schongauer Fresko?®. Als drıttes Komposıitions-
element auf der Achse mıiıt Christus erscheint dıe Engelsgruppe mıt Krone un
Zepter, dıe S1e der AB Hımmel auffahrenden Muttergottes (im Hochaltarge-
mälde) entgegentragt ADB5.29); kompositionell un tıgürlich völlıg übereın-
stımmend 1im Altdorfter Deckengemälde, S1e unmıttelbar Marıa zugeordnet
1St Dasselbe gilt auch tür die Putten mıt Blumengirlanden unteren Bıldrand
der Deckengemälde VO  e} Neustift un Altdorf. Als entscheidendes Element der
Einheit der programmatiıschen Konzeption und des ikonologischen Stils be1

Kose] (wıe Anm 14), %. D4
H. T' Innerhoter (wıe Anm. 83), 3166

Gundersheimer (wıe Anm 24), Abb 36
Gundersheimer (wıe Anm 24), 91 Abb 38 — Jakob Moıs, Matthäus Günthers Kırchen-

resken 1n Neustiftt und Rottenbuch ach ıhrem zeıtliıchen un! künstlerischen Zusammenhang,
in: Der Schlern 4 9 1973, 525
Sıgfrıd Hofmann, Stadtpfarrkirche Marıae Hımmelfahrt, Heılıggeist Spitalkirche St. Anna
Schongau, Schongau D Abb
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den Deckengemälden Günthers in Neustift, Altdortft un Schongau 1st die klare
Ausrichtung auf das Thema Marıa als Braut des Geılstes bezeichnen. Dıie
Achse, die VO  . der Taube des Hl (elistes ausgeht, bezieht sıch ber das VO

Engel gehaltene Zepter direkt auf die 7FAGN Hımmel auffahrende Muttergottes
1m Hochaltargemälde”‘. IDiese Beziehung korrespondiert unmıttelbar mıt der
Stellung arıens un der Hl1.-Geist-Taube auf der Mittelachse des Pfingstfres-
kos?? Im theologischen Programm, in der ikonologischen Struktur un 1mM
Figürlichen 1St daher 1mM Neustitter Hochaltarbereich das Thema Marıa als
Braut des HI eıstes verwirklicht und damıt die unmıttelbare Voraussetzung
für Günthers Deckengemälde in Altdorf un Schongau gegeben.

Man könnte 11U dıe Spekulatıon anstellen, ob 7zwiıischen der Tätigkeıit Mat-
thäus Guünthers ın Neustift mıt den behandelten programmatiıschen Charakte-
ristika un dem Eintritt Gabriel Webers der Protektion VO Crescentiıa
Höfß eın ursächlicher Zusammenhang besteht. Dıie Bekanntschaft des Propstes
Anton Steigenberger (1737-—67), des Inıtıators der Barockisierung der Stittskir-
che”, mıt der Kautbeurer Mystikerın 1st durch den ben erwähnten Brieft
belegt. Mırttels dieser brietlichen Verbindung 1st es durchaus denkbar, da{fß
Nachrichten un: bildlıche Zeugnisse der Vısıonen Crescentıas ach Neustift
gelangt sınd Jenseıts aller Vermutungen, dıe hypothetisch bleiben mussen, 1st
be1 den Werken Günthers 1ın Neustıitt un ıhren Auswirkungen der grund-
legenden Tatsache festzuhalten, dafß mıt der großartigen Entfaltung der rınıta-
riıschen un marıanıschen Theologıe un Ikonographıie die künstlerische (ses
staltung des Visionsbildes ın der monumentalen Decken- un Altarbildmalereı
des suddeutschen Rokokos and iın and geht”“. Mıt dieser visıonaren 'The-
matık un Darstellungstorm steht Matthäus Günther iın Neustiftt dem
entscheidenden Wendepunkt des süuddeutschen Spätbarocks und Rokokos,
den Münchener un: Augsburger Künstler epragt haben Ihr Erbe haben ın
Altbaijern und Schwaben un ach der Mıtte des 18 Jahrhunderts bezeıich-
nenderweıse Tıroler Künstler angetreten: Johann Jakob (1708—83) und Franz
Anton Zeiller 1716—94 iın Ettal; Benediktbeuern un Ottobeuren  95.

91 Gundersheimer (wıe Anm 24),
Wıe Anm
H.T Innerhoter (wıe Anm 83), 3265

Kosel (wıe Anm 14), 243
Ausstellungskatalog „Paul; Johann Jakob, Franz Anton Zeıiler“, Reutte 1983, Abb 5:19,; 2 E}
29
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Der Dritte 1m Bunde der Tiroler eıster 1st Balthasar Rıepp, der mıt dem
Chortresko der Pfarrkırche VO Großaitingen als unmıttelbarer Nach-
tolger VO Matthäus Guünther auftritt Abb 30) Dıie Stiftsrechnung 754/55
für dıie Pfarrkıiırche erwähnt, da{fß Günther eıne Skızze für das Chordeckenge-
mälde geliefert habe, aber „Balthasar Rıepp obsiegte als wohlteiler un künst-
liıcher 26

Beı der Betrachtung VO Rıepps Deckengemälde 1st eın besonderer Scharf-
sınn vonnoten, dıe Abhängigkeıt VO  3 Gunthers Fresken 1ın Altdorf un:
Schongau och stärker VO letzteren erkennen. Günthers Interesse
diesem Auftrag erklärt sıch aus$ seıner Freskierung der Großaitinger Seba-
stianskapelle, dıe 1m Jahre 1/40Ö ausführte?‘. Dıie Abhängigkeıt VO Altdor-
fer Fresko bleibt auf dıe Grundelemente der Anordnung der Hauptgruppe mıt
Csottvater un Christus, dem HI Geıist und der Muttergottes beschränkt. Im
Vergleich den schmalen hochformatıgen Bıldteldern in Altdorf un Schon-
Sau, dıe der dynamischen Entfaltung der S-förmigen Komposition Günthers
Beschränkungen auferlegen, Rıepp die orößere Breıte un:! Weıte der
Großaitinger Gewölbefläche eıner Steigerung der Komposıition ın eıner
doppelten S-Schwingung, diıe sehr eindrucksvoll 1Sst Dıie Steigerung der raum-
liıchen Entfaltung kommt VOT allem ın der Dreifaltigkeitsgruppe V3 Geltung
und gipfelt in der monumentalen Freistellung des HI Geıistes mıt dem rocaılle-
förmigen Thron, der für dıe Muttergottes bereıitsteht. Die brausende chwebe-
kraft des jünglıngshaften Hl Geıistes, seın Ww1e aus Licht gewobenes wehendes
Kleıd, dıe sıeben Feuertflammen un dıe leuchtende Tiefe des umtassenden
Wolkenraumes entsprechen ın emınenter Weıse der Pneumatologie eıner Vı-
S10N  98 Die Ausgewogenheit der raumlıchen Dıisposıtion der Dreıitfaltigkeits-
STIUDDC und die Betonung der zentralen Stellung des Hl (Geılistes ertfährt durch
den Engel mıt dem flammenden Herzen eıne Ergänzung, diıe bei Matthäus
Günther nıcht erscheıint un 1n theologischer Hınsıcht als eıne sinnvolle Deu-
t(ung des Wesens der allerheılıgsten Dreıitaltigkeit bezeichnet werden annn
Unter den trinıtarıschen Formulierungen des Neuen Testaments dürfte VOT

allem dıe Stelle Ende des zweıten Korintherbrietes ın Frage kommen: „Die
Gnade Jesu Christıi, des Herrn, die Liebe (Jottes un dıe Gemeinschaft des
Heılıgen Geıistes sel mıt euch allen (2 Kor %} Im Unterschied den

Kramer, Leben un! Werk eıne chronologische Übersicht, in: Kat Günther, S. 380
Gundersheimer (wıe Anm. 24), 5.26; 30, 31 Jocher/G. Krämer, In: Kat.

Günther, 366, Abb
98 Gläser (wıe Anm 1), 171
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Deckengemälden Günthers iın Altdorf un Schongau 1st Marıa als Unbeftleckte
Empfängnis mıt der Mondsichel, dem Sternenkranz un den weılßen un
blauen Kleidern dargestellt. Die Gruppilerung der beıiden Engel, die den Her-
melinmantel arıens halten, 1st spiegelbildlich AUuUsS Günthers Schongauer
Fresko übernommen. Eın interessanter Unterschied Guünthers Deckenge-
mälden 1st ın dem als Rocaillemuschel gestalteten Ihron festzustellen. In
seınen Ornamenten 1st CT offensichtlich VO  3 Francoı1s Cuvillies „Morceaux de
Caprice?; Buch, abhängıg, dıe zwıischen 17472 un 1745 VO dem Augsburger
eorg Sigismund Roesch gestochen wurden??. och 1es sınd L11UT Detaıils, die
für die stilistische Einordnung Rıepps VO  3 Belang sınd In der Gestaltung des
visıonären Themas und ın der Verwirklichung der ikonologischen Konzep-
t10n, die auf dem trinıtarıschen un marıanıschen Programm beruht, hat
Balthasar Rıepp eıne überdurchschnittliche künstlerische Leistung vollbracht.

Dasselbe 'Thema hat Johann Anwander c  5—7 aus Lauingen 1m Lang-
hausfresko der Pfarrkırche VO  . Schwennenbach (Lkr. Diıllıngen Donau)
dargestellt (1758) Dıie Verherrlichung der Unbetleckten Empfängnis durch die
allerheiligste Dreifaltigkeit mı1t dem HI Geist als Jüngling"”. Die das Bildzen-
trum umgebenden Gruppen dıe göttliche Weıisheıt, die Kırche, Dıetas un
Dıvına Provıdentıia mıt dem Michael*°! lassen dieselbe programmatische
Konzeption WwI1e be1 Matthäus Günther, Johann eorg Bergmüller und Baltha-
Sar Rıepp erkennen.

Der 1er behandelte hemenbereich die Hl.-Geıst-Visıonen VO

Crescentia Höf un ıhrer geistigen Mutter Marıa Anna Lindmayr veranschau-
lıcht dıe Entwicklung der trinıtarıschen un marıanıschen Theologıe des Ba-
rock als Grundlage des ikonologischen Stils, der den Kernbereich der 199(0)81

mentalen Decken- und Altarbildmalereı des 18 Jahrhunderts umtafit. Die
Darstellung de HI1 Geıstes 1n menschlicher Gestalt 1St 1er letztlich als Kristal-
lisationspunkt eıner mystischen un visıonären Erfahrung des Geheimnnıisses

Norbert Lieb, Francoı1s Cuvyillies, Morceaux de Caprices divers uSagcs „Entwürfe und
Skizzen verschiedenem Gebrauch“, München 1981, Tatel Wolfgang Brauntels, Fran-
COI1S Cuvillies, der Baumeıster der galanten Architektur des Rokoko; München 1986, 200

100 Die Kunstdenkmäler VO Bayern YIL Regierungsbezirk Schwaben 7’ Landkreıs Dıllıngen
Donau. Bearbeıtet VO Werner Meyer, München 1972:; 84 / 308 Abb 86/.

101 Gg Dehio (wıe Anm 64), 945 Meın herzlicher ank se1l ausgesprochen den Hochwürdi-
gCnh Herrn Msgr. Jakob Moıs, Rottenbuch, Prälat Protessor Dr. Peter Rummel, Donaualtheim,
und Ptarrer Herıibert Stiegler, Bıberbach, tür dıe Beratung 1in theologischen und iıkonographi-
schen Fragen sSOWIl1e Herrn Dr. Georg Paula, München, Herrn Richard Harzenetter, Sontheıim,
und Herrn Erwın Holzbaur, Miındelheım, für dıe freundliche Überlassung des Bıldmaterıials.
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der allerheiligsten Dreifaltigkeit verstehen. Die theologische, ikonologische
und künstlerische Geschlossenheıt dieser besonderen Erscheinungstorm des
bayerischen und schwäbischen Spätbarock ist selbstverständlich auch das Hr-
gebnıs des hervorragenden künstlerischen Ranges der Münchener un Augs-
burger Maler, dıe den theologischen und künstlerischen Ansprüchen dieser
Programme gewachsen Hınzu kommt dıe persönlıche Verbindung
dieser Künstler durch das Lehrer-Schüler-Verhältnis be] Johann Andreas
Woltf un: Johann Georg Bergmüller SOWI1e be1 Matthäus Günther un hr1—
stoph Thomas Schefttler als Schüler VO Cosmas Damıan Asam. Dıie trınıtarı-
sche un marıanısche Grundlage der katholischen Barocktheologie un die
mystisch-viısıonäre Frömmigkeıt der Lindmayrın un rescentl1as VO auf-
beuren tanden ın den oröfßten Künstlerpersönlichkeiten der Münchener und
Augsburger Malereı des ıs Jahrhunderts eınen qualitativ homogenen und
hochrangıgen Schulkreis, der ber eıne adäquate Gestaltungskraft verfügte.
Dıie durch den Schulcharakter bedingte stilıstısche Homogenıität schafft auch
dıe Voraussetzung für die Einheıit des iıkonologischen Stils, wobe!I in der
iındıvıduellen Gestaltung der Ikonographıie eın großer programmatıscher un
künstlerischer Spielraum beobachten 1St. Dıi1e Auswirkungen dieser bedeu-
tenden Kunstwerke, die VO grofßen Künstlerpersönlichkeiten in der Auseın-
andersetzung MI1t der Welt der Vısıonen geschaffen wurden, auf die volkstüm-
lıchen Darstellungen der Visıonen VO Crescentıa Höf werden 1im zweıten eıl
dieses Beıtrages behandelt


